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Die Pounggesetze im Reichstag angenommen
Einigung in letzter Stunde— Erneutes Eingreifen des Reichspräsidenten

Die Krise vorläufig vertagt
— Berit «, 1L März . Im Reichstag sind gestern die

Nonnggesetze, das Polenabkommen « nd bas Liqnidations-
abkommen mit England in zweiter Lesung angenommen
worden.

Bevor man znr Abstimmung schritt, gab Dr . Brüning
für das Zentrum eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt:
Da durch die neuerliche Entwicklung der bedeutsame « Er¬
klärungen nunmehr die feste Gewähr gegeben ist, daß die als
Boranssetznng für die Annahme der Haager Abkommen ge¬
forderte Stchernng der Finanzen so erfolge « wird , daß recht¬
zeitig die erforderlichen Kasseneingänge fließe «, hat sich die
Reichslagsfraktion des Zentrums in ihrer Mehrheit ent¬
schlossen, de» vorliegenden Gesetze« aus gesamtpolitischo«
Erwägungen thre Zustimmung zu gebe«. Hingegen erklärte
der Abg. Leicht für die Bayr . Volkspartet , daß diese sich der
Stimme enthalten werde . Darauf begann man mit den Ab¬
stimmungen.

Gegen Artikel 1 des Gesetzes über die Haager Konferenz,
kn welchem dem Pariser Sachvrrstündigenplan und den Ver¬
einbarungen über die Nheinlandräumung zugestimmt wird,
stimmten die Deutschnationalen , die Nat onalsozialisten , die
Christlich-Nationale Arbeitsgemeinschaft » die Wirtschaftspak¬
te ! und die Kommunisten , während sich die Bayerische Volks-
partci der Stimme enthielt . Arikel 1 wurde mit 263 gegen
174 Stimmen bei 25 Enthaltungen angenommen.

Auch über den Artikel 2 wu'röe dann namentlich abge¬
stimmt . Artikel 2 enthält die Zustimmung zur endgültigen
Fassung des Sachverständigenplanes und zu den Einzelver-
etnbarungen über die Internationale Bank , die Moratorien¬
klausel « sw. Artikel 2 wurde mit 261 gegen 173 Stimmen bei
LS Enthaltungen ebenfalls angenommen.

Angenommen wurden dann Artikel 8 und 4, die das
bentsch-bclgtsche Markabkommen und die Räumungs -Amne¬
stie betreffen . Ein Antrag der Nationalsozialisten , daß
gleichzeitig mit der Näurnungsamnestie eine Amnestie tm
Sinne des Essener Ausschusses in Kraft treten soll, wurde

abgelehnt , ebenso der deutschnationale Antrag , den verfas¬
sungsändernden Charakter der dounggesetze festzustellen.

Das Nelchsbahn -Gesrtz und das Reichsbank -Gcsetz wur¬
den entsprechend den Vorschlägen des Ausschusses genehmigt,
ebenso das dentsch-amerikan ' sche Schuldenabkommen.

Bei den Liquidations -Abkommen fand eine besondere
Abstimmung über den Polen -Vertrag statt. Die Regierungs¬
parteien stimmten hier nicht e nhettlich , namentlich beim Zen¬
trum wurden nur wenige Ja -Karten abgegeben . Ein Teil
der Fraktion enthielt sich der Stimme , während ein anderer
Teil rote Neinkarten abgab . D e Bayerische Volkspartei
enthielt sich der Stimme . Auch bei der Deutschen Volkspartei
übte ein Teil der Fraktion Stimmenthaltung , während
einige Abgeordnete das Polenabkommen ablehnten . Mit
221 gegen 20« Stimmen bei 29 Enthaltungen wurde das
Polcnabkommen angenommen (Pfuirufe rechts ).

Ueber bas deutsch-englische Ltqnibationsabkomme « wurde
durch Hammelsprung entschieden. Mit 254 gegen 177 Stim¬
men bei 7 Enthaltungen wurde das deutsch-englische Liqui-
dattonsabkommen genehm gt . Auch dle übrigen Liquida¬
tionsabkommen wurden darauf angenommen . Ein kommu¬
nistischer Antrag , der weitere Entschädigungen für die Lr-
quidations - und Gewaltschädcn verlangt , wurde mit 295
gegen 62 Stimmen bei 199 Enthaltungen abgelehnt . Der
Antrag der Christlich -nationalen Arbeitsgemeinschaft über
die Amnestie wurde dem Ausschuß überwiesen.

Die Anträge der Nationalsozialisten , d e Bestimmungen
des Versailler Vertrages über die Heeresstärke nicht anzn-
erkennen und ebenso die weiteren Bestimmungen , die die
deutsche Souveränität einengen , wurden gegen die Stimmen
der Antragsteller abgclehnt , nachdem Abgeordneter Gras
Westarp (Dnat .) erklärt hatte , daß diele Ziele nicht durch
ernseitige Erklärungen erreicht werden können . Die Deutsch-
nationalen übten Stimmenthaltung.

Nachdem die Liquidationsgesetze tn zweiter Lesnng an¬
genommen waren , vertagte sich das Haus . Heute wird die
Schlußabstimmung vor sich gehen.

Tages-Spiegel
Der Reichstag hat gestern mit wechselnde« Mehrheiten de«

Moungplan , das Polenabkommcn « nd das Liquidations-
abkommen m«t England in zweiter Lesung angenommen.
Dle dritte Lesnng soll heute statlfindc «.

«
Reichspräsident von Hindenburg hat durch sein Eingreifen

die Zust ' mmnng des Zentrums zum Aonngplan im Reichs¬
tag bewirkt.

*

Unter der Drohung der Ne *chStagsa « ' lösrrng haben sich Re
Parteien der „Weimarer Koalition " über ein Finanzpro¬
gramm geeinigt.

«
D «. Luther wurde einstimmig zum Ncichsbankpräfidenten

gewählt . Er wird se' n Amt am 3. April antrctc ».
»

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages saßte
einen Beschluß» wonach die Polizeistunde für das ganz«
Reich einhettlich auf 1 Uhr nachts festgesetzt werde « soll.

*

Der österreichische Bundeskanzler Dr . Schober wird am
1. Mai z« einem Besuch i» Paris eintrefsen , daraus wird
der Bundeskanzler London besuche«.

von 119 Millionen Mark . Ter Nest von 46 Millionen Mark
soll durch eine geringfügige Erhöhung der Umsatzsteuer auf¬
gebracht werben , und zwar soll di« Umsatzsteuer von 6,76 ans
6.86 Proz . erhöht werden . Außerdem wird eine Erhöhung der
Sektsteucr erwogen . Ferner soll unter Umständen den Ge¬
meinden das Recht gegeben werden , aus Spitzen -Wcine eine
Getränke -Flascheustener zu erheben . Die Kapitalertragftc 'ner
soll vom 1. Oktober ds . IS . ab in Fortfall kommen.

Wie von Zcntrumsscite verlautet , ist mit den - Finanz¬
abmachungen zwischen den vier Parteien der Woimarer
Koalition und der Bayerischen Volkspartei — die Forderung
des Zentrums nach fester Bindung erfüllt.

Die sozialdemokratische NeichstagSfraktron beschäftigte sich
In zweistündiger Sitzung mit dem Finanzkompromiß , das die
Parteien gestern vereinbart haben . Die Fraktion faßte noch
keinen Beschluß . In der Sitzung kamen gegen Einzelheiten
des Programms Bedenken zum Ausdruck , namentlich gegen
die auch in diesem Programm vorgesehen ? Festlegung der
Steuersenkung für 193t. Di « Fraktion erklärte sich zu weite¬
ren Verhandlungen bereit uM behielt sich ihre endgültige
Stellungnahme vor.

Die finanziellen Beschlüsse, die die vier Fraktionen in den
letzten Tagen gefaßt haben , finden , wie der „Bürscncourier"
ber-ichtet, durchaus nicht die ungeteilte Zustimmung der gan¬
ze» demokratische » Fraktion.

Dr. Luther Reichsbankpräsident
TU . Berlin,  1Z. März . In der gestrigen Sitzung des

GeucralratcS der Ncichsbank wurde Reichskanzler a. D . Lr.
HanS Luther  einstimmig zum Präsidenten der RcichSbank
als Nachfolger Dr . Schachts gewählt.

Di « Wahl Dr . Luthers wird durch folgende amtliche Mit¬
teilung der Nelchsbank ergänzt : Der Generalrat der Ncichs¬
bank wählt « in seiner gestrigen Sitzung einstimmig anstelle
des ausschcidcnücn Rcichsbankpräsiüeiiten Dr . Hyalmar
Schacht den Neichckanzler a. D . Dr . Hans Luther  zum
Präsidenten des Neichsbankdirektortums mit Wirkung vom
3 Apvil ds. Js ., an welchem die Übergabe der AmtSgeschäste
stattsindet . Tie Bestätigung des Reichspräsidenten für div
Wahl des ncuen Neichsbankpräsidenten Ist nachgesucht.

Dr . Luther über seine Ncichsbankpolitik.
In einer Unterredung m t einem Pressevertreter äußerte

sich Dr . Luther über die Politik , die er bei der Durchführung,
seiner neuen Aufgaben einzuschlagen gedenke. Darin sagte
Dr . Lutheru.  a . über die Frage der Ausländsanleihen , es
könne kein Zweifel daran sein, daß wirklich produktive An¬
leihen für die deutsche Volkcavtrtschaft nützlich seien. Ob dar¬
über hinaus die Hercinnahme von Auslandsgeld verant¬
wortet werden könne , hänge davon ab, wie viel begründetes
Vertrauen in die gesamte Entw -icklung Deutschlands das
Ausland zu setzen vermöge , über die deutsche Währung sagte
der künftige Nelchsbankpräsident u. a., die deutsche Währung
sei durch die endlich gewährleistete Unabhängigkeit der
Noichsbank gegen jede Gefahr gesichert. Obendrein seien die
mit der Festigkeit der deutschen Währung verbundenen in»
und ausländischen Interessen so groß , daß sie auch entgegen
stehende Kräfte und Verhältnisse überwinden würden . W . iter
wies Dr . Luther darauf hin , daß seine bisherige Tätigkeit
ihm gezeigt habe , wie unerträglich die hohen Sapitalzlnse«
für die deutsche Wirtschaft seien . DaS Schwergewicht der sich
für eine Senkung der Zinssätze bietenden Möglichkeiten liege
durchaus in der allgemeinen Politik . Auch die NeichSbauk
müsse, soweit ihre Zuständigkeit dies znlasse, alles nur Mög¬
liche tun , um den Kapitalzcns zu ermäßigen.

Keine Aenderung des Deckungsplans
Die Reichsregierung gibt die Führung nicht aus der Hand

TU BeNin , 12. März . Amtlich wird mitgeteilt : Der
Neichsminlster der Finanzen leitete gestern die Sitzung der
Verein gten Ausschüsse des Reichsrates , in der mtt der Be¬
ratung der neuen Steuergesetze begonnen wurde . Der
Neichssinanzmlnister erklärte , es sei wichtig, einige Worte
den Verhandlungen vorauszuschicken , um zu verhindern , daß
durch die Besprechungen der letzten Tage Verwirrung in die
Verhandlungen gebracht würde.

Di « Neichsregierung habe dem Neichsrat ihre Deckungs-
Vorlage zur Beschlußfassung vorgelegt , « nd nur diese Ge-
sctzcsvorlage sei Gegeustaud der Verhandlungen . Er gebe
d'ese Erklärung sowohl «IS Reichsfiuanzminister nste auch
im Namen des Reichskanzlers ab» der ihn ausdrücklich zu
ihr ermächtigt habe. Die Regierung werde di« Vorlage,
wenn sie durch den Neichsrat verabschiedet sei, an den Reichs¬
tag bringe «. Die znr Zeit im Gange befindlichen Bespre¬
chungen zwischen einzelne » Parteigruppen hätten , wenn
überhaupt , dann lediglich für die Haltung der Parteien im
Reichstag Bedeutung . Die Negierung denke « >cht daran , ln
Reser Frage die Führung ans der Hand z« gebe«.

Das zweite Eingreifen
des Reichspräsidenten

Von ZerrtrnmsseUe wirb der Entschluß , dem Aonngplan
znznstimmen , damit begründet , daß man dazu von „berufener
Seite " die Garantie erhalten habe, daß die Kassensanierung
bis zum 1. April dnrchzesührt sei» werde , lieber die Unter¬
redung des Vorsitzenden der Nelchstagsfraktion des Zen¬
trums , Brüning , mit dem Reichspräsidenten  am
Dienstag vormittag wird aus Zentrumskrcisen mitgete lt»
daß der Reichspräsident erkennen ließ , eine Annahme des
Joungplans mit einer nur geringen Mehrheit würde ihn
vor d e Frage stellen, ob der Aonngplan erneut zum Volks¬
entscheid gestellt werden solle. Der Vorsitzende der ZentrnmS-
fraktio « betonte , das, die ZentrumSsraktion aus vaterkan-
d schem Verantwortungsbewntztsei « unbedingte Sicherheit
dafür habe» müsse, baß rechtzeitig Re Gesetze znr Sicherung
der Reichs inanzen ln Kraft treten . Der Reichspräsident er¬
klärte daraus , daß er von derselben Notwendigkeit überzeugt
sei und daß er von allen verfassungsmäßigen Mitteln Ge-
b auch machen werde , um die rechtzeitige Regelung der Fi,
»anzfrage « z« verwirkliche «.

Im Reichstag ist nach der Annahme der Aorrnggesehe in
zweiter Lesung eine gewisse Entspannung eingetreten . Nach¬
dem die Neichsregierung sich unabhängig von den Partetver-
handlungen über das sogenannte Weimarer F nanzpro-
gramm durch den Mund des Neichsfinanzministers im
Reichstag zu dem alten Moldenhauerschen Finanzprogramm
bekannt hat , werden sich die Dinge prakt sch in der Weise
entwickeln , daß die vier Regierungsparteien , die hinter dem
noch keineswegs endgültig feststehenden Weimarer Pro¬
gramm stehen, nach Verweisung des Moldenhauerschen Fi¬
nanzplans an den Reichstag im Haus -Haltsäusschuß des
Reichstags entsprechende Anträge stellen bürsten . Dies wird
kaum vor Anfang nächster Woche geschehen können . Selbst¬
verständlich bleibt es auch der Deutschen Volkspartcl über¬
lassen, rm Ausschuß Abänderungsanträge zu dem Moldcn-
hauerschcn Programm zu stellen. Unter diesen Umständen
verlieren die we tercn Finanzverhandlungcn der Parteien
vor den Ausschnßberatungen an praktischer Bedeutung . In
parlamentarischen Kreisen glaubt man , daß bei der gegen¬
wärtigen Lage eine Negicrungstellkrise nicht mehr akut sei.

Das Finanzprogramm
der Weimarer Koalition

Die ZentrumSsraktion des Reichstags nahm gestern mit¬
tag den Bericht ihres Unterhändlers über die Verhandlungen
der Parteien der Weimarer Koalition und der Bayerischen
Volkspartei entgegen . Diese Verhandlungen haben zu einem
vollen Ergebnis geführt . Es bleibt zum großen Teil bei dem
Finanzprogramm des NcichssinanzministerS Dr . Molden-
Hauer. Insbesondere bleibt «S bei der darin enthaltenen
Abmachung über die Steuersenkungen  für das Rech¬
nungsjahr 1931. Die Änderungen , die zwischen den vier Par-
teicn vereinbart worden sind, beziehen sich auf folgende
Punkt «:

Die Erhöhung der Bierstcner für das Reich soll ln Weg¬
fall kommen . Tasür sollen die Länder ermächtigt werden,
Zuschläge zur Bierstcner z« erheben . Der dadurch für das
gleich bedingte Ausfall an neuen Einnahme » in Höhe von 156
Millionen Mark soll ausgebracht « erden aus dem im Pro¬
gramm des Ministers Dr . Moldcnhancr vorgesehenen Be »,
zkn- und Venzolzoll sowie einer entsprechenden Steuer nnd
»nS der Mineralwasscrstener . HieranS ergibt sich ein Ertrag



D le Schwierigkeiten in der Württ.Milchwirtschaft
Ein Besserung verbürgender Rationalisierungsplan

Die Not des deutschen Ostens
8 « mehrmonatiger Arbeit hat der sogenannte Enquete-

AnSschuß die Einwirkungen der Gebietsabtretungen auf die
Wirtschaft des Ostens zusammengestellt. Das 147 Seiten um¬
fassende, mit reichen statistischen Angaben gefüllte Werk ist
jetzt dem wirtschaftspolitischenAusschuß des Reichstages zu¬
gegangen. Es gibt ein anschauliches Bild von den noch heute
vielfach nicht klar genug erkannten Schwierigkeiten, in die
unser Ostland durch eine verfehlte Grenzziehung, durch will¬
kürliche Abschneidung wichtigen Hinterlandes , durch die da¬
mit zusammenhängende Abwanderung wie überhaupt durch
allgemeinen wirtschaftlichenNiedergang geraten ist. Das
Bild , bas der Ausschuß gewonnen hat, „zeigt Verfall, Nie¬
dergang und Stockung auf fast allen Gebieten. Es läßt nur
wenige lichte Züge erkennen, die die Hoffnung auf eine Bes¬
serung der Verhältnisse wecken. Ostpreußen gleicht einem
Gebiet, bas vom Körper nicht abgeschnitten, aber abgeschnürt
ist, bas von ihm noch ernährt wirb, aber nicht genügend
Nahrung erhält und infolgedessen verkümmert. Diese Folge
der Abtretung Westprcußens wiegt am schwersten. Die Ab¬
tretung Posens bedeutet den Verlust weiter Gebiete mit
hoher landwirtschaftlicher Produkttonskraft . Der Verlust
Oberschlesiens wirkt sich für die Gegenwart überwiegend da¬
durch aus , baß er der deutschen Wirtschaft umfassende An¬
lagen einer hochentwickelten, leistungsfähigen Industrie und
ein kaufkräftiges Absatzgebiet genommen Hot, sowie erheb-
l che Kapitalaufwendungen für Westoberschlesien nötig macht.
Blicken wir auf den deutschen Osten als Ganzes, so sehen
wir : er beginnt wirtschaftlich zu verfallen. Ein solcher Nie¬
dergang vollzieht sich, wie die Geschichte lehrt , gewöhnlich in
lange« Zeiträumen . Der Beobachter der Tagesereignisse
überblickt nur einen kurze« Zeitraum und sieht allein die
Nene » Veränderungen , vielleicht einmal ein« vorüber¬
gehend« Besserung. Wer weit ausschauend den Ablauf des
geschichtlichen Werdens bedenkt, bas langsam, aber unerbitt¬
lich fortschrettet, verfolgt die Erscheinungen des Niedergangs
mit um so größerer Sorge , je klarer er erkennt, baß sie als
Folgen der Zerreißung natürlich gegebener und historisch
gewordener Zusammenhänge eintreten mußten."

ZS

Reichskanzler a. D. Dr . Luther,
der gestern vom Generalrat der Netchsbank als Nachfolger
Dr. Schachts zum Reichsbankpräsidenten gewählt worden ist.

Unter den Veranstaltungen , die innerhalb der „Landw.
Woche 1Ü30 abgehalten wurden, nahm die öffentliche Ver¬
sammlung bcS Landesverbandes der Milcherzeuger- und
Liefcrantenvereinigungen für Württemberg das stärkste In¬
teresse für sich in Anspruch. Der Vorsitzende des Landesver¬
bandes, Generalsekretär Hummel - Stuttgart , umriß zu¬
nächst bas Aufgabengebiet des Verbandes . Die Versuche
einer strafferen Organisierung innerhalb der Mtlcherzeuger
stoßen auf erhebliche Schwierigkeiten. Ohne eine organisa¬
torische Zusammenfassung seien jedoch befriedigende Ver¬
hältnisse, insbesondere im wiirtt . Frischmilchgcbiet, nicht zu
erzielen.

Ueber den
Generalplan für die Nationalisierung der württember-

g.schrn Milchwirtschaft
sprach anschließend Generalsekretär Huber  vom württ.
Landesverband landw. Genoffenschafte». Der Redner wies
darauf hin, daß der MUchansall in Württemberg eine starke
Steigerung erfahren habe. Gegenüber einer 1928 festgestell¬
te» Vermehrung der Milcherzeugung von etwa 25 Prozent
würden die Erhebungen für 1929, die noch nicht abgeschlossen
sind, ei» wesentlich höheres Ergebnis zeitigen. Dem stehe
jedoch eine verminderte Absatzmöglichkeitfür Frischmilch
gegenüber. Diese Tatsache bedinge eine erhöhte Notwendig,
kcit der Verarbeitung der Milch zu Butter . Die Schaffung
der württembergischen Buttermarke sei bereits vollzogen.
Eine Steigerung der Weichkäseerzeugung sei wegen Nachlas¬
sen deS Verbrauchs nur in einem ganz beschränkten Umfange
möglich.

Zur Schaffung eines klaren Bildes der nvilchwirtschaft-
lichen Verhältnisse des Landes sei in dankenswerter Weise
von Professor Dr . Münzinger in Hohenheim eine Erhebung
über die milchwirtschaftlichenVerhältnisse jeder einzelnen
Gemeinde angestellt worden. Die Ergebnisse hätten die
Grundlage für de« Ecucralplan für die Nationalisierung
der württ . Milchwirtschaft ergeben, mit welchem eine Konso¬
lidierung der Verhältnisse am Frischmilchmarktund die Mög¬
lichkeit der Erzeugung einer den veränderten Bedürfnissen
entsprechendenButter in den Werkmilch- und Ausgleichsge-
bieten und damit eine Verbesserung der milchwirtschaftlichen
Verhältnisse Württembergs überhaupt erreicht werden solle.
Der mit Unterstützung von Sachverständigen aus dem gan¬
zen Lande bearbeitete Generalplan sehe eine Trennung von
Frischmilch-, Slusgleichs- und Werkmilchgebiste« vor, und
zwar durch die künftige Ermöglichung der Ausschaltung
einer jetzt noch bestehenden Konkurrenz auf dem F-rischmilch-
markt, sowie durch die Erstellung neuer Milchverarbeitungs-
betrtebe mit fest algcgrenztem Einzugsgebiet im Werkmtlch-
geüiet und durch den Alubau bereits bestehender Betriebe,
wodurch im Ausgleichs- und Werkmilchgebirt die Vorausset¬
zung für die bestmögliche Verwertung der stetig wachsenden
Mengen au Werkmilch geschaffen werden soll. Die Durch¬
führung des Generalplaues liege bei weitgehendster Unter¬
stützung der württ . Staatsregierung bet deren milchwirt¬
schaftlichem Beirat . Sie zerfalle in drei Stufen : Klärung

Verminderung der amerikanischen
Besatzungtruppen auf Haiti

TU Berlin , 11. Marz . Der Bericht des amerikanischen
Untersuchungsausschusses, nach dem auf Haiti vom 15. April^
an ein vorläuf ger Präsident die Negierungsgewalt auf Haiti
übernehmen soll, ist, wie Berliner Blätter aus Port -au-
Prmce melden, vom Präsidenten Hoover gebilligt worden.
Die vorläufige Präsidentschaft wird wahrscheinlich dem eln-
he mischen Advokaten Lesptnasse übertragen werden. Der
amerikanische Oberkommissar, der bisher die tatsächliche Ge¬
walt in der Republik ansübte , wirb abberufe« und die
Stärke der Bcsatzungstruppen verringert werden.

des Verhältnisses der Landwirtschaft zu den städtischen Milch¬
höfen und Erörterung der Frage der Beteiligung der Land¬
wirtschaft an diese«; ferner Ausbau bereits bestehender, im
Generalplau vorgesehener Milchverarbeitungöbetriebe in
organisatorischer und geschäftlicher Hinsicht, sowie Errichtung
»euer Mrlchverarbcitnngsbetriebe . Eine vernünftige Zu¬
sammenarbeit mit den städtischen Milchhöfen sei die Voraus¬
setzung für eine gedeihliche Entwickelung beider Teile. Die
auf den Ausbau bereits bestehender Milchverarbeitungsbe-
triebe im Sinne des Generalplanes gerichteten Arbeite»
würden sich sowohl in betriebswirtschaftlicher, wie auch in
organisatorischer Hinsicht erstrecken, wobei besonders zu be¬
achten sei, daß die im Einzugsgebiet dieser Betriebe vorhan¬
dene« örtliche» Molkereigenossenschaften erhalte « bleibe« sol¬
len (Rahmlieferungsverträgeij . Bon Bedeutung seien auch
die im Lande eingeleiteten Versuche über die Verfütterung
von Magermilch ur.d Molke» mit der in vielen Teilen des
Reiches außerordentlich gute Erfolge erzielt wurden. Die
Notwendigkeit der Erstellung neuer Milchveraröeitungs-
betrlebe werbe aus den Kreisen der Landwirtschaft der in
Betracht kommenden Bezirke mit Nachdruck vertreten und
zum Teil eine rasche Verwirklichung gefordert. In dieser
Hinsicht sei jedoch ein langsames, überlegendes Vorgehen un¬
ter Heranziehung und Benützung der sonst gemachten Erfah¬
rungen dringend erforderlich. Insbesondere komme hierbei
die Sicherstellung der notwendigen JahreLdurchschnittsmilch-
menge durch Einführung der Lieferpflicht, sie Sicherstellung
der Finanzierung und der Rentabilität d:s Unternehmens in
Betracht. Ohne diese Sicherung kann eine Gründung neuer
Milchverarbeitungsbctirebe unter keinen Umständen verant¬
wortet werden. Die neuesten Untersuchungen des Württ.
Statistischen Landesamt ' s hätten ergeben, daß derzeit in
Württemberg der Absatz in der Milchwirtschaftdurchweg hin¬
ter der Erzeugung zurückbleibe. Nach aller Voraussicht wer¬
den diese Schwierigkeiten noch länger bestehen bleiben, des¬
halb sei di« Durchführung des Generalplanes für die Ratio¬
nalisierung der württembergischen Milchwirtschaft, ebenso
aber auch die Mitarbeit und das Vertrauen aller Beteilig¬
ten unbedingt erforderlich.

*

Der Vorsitzende dankte dem Referenten für seine mit star¬
kem Beifall ausgenommencn Ausführungen , aus denen klar
zu entnehmen war, daß es im Interesse der gesamten Markt¬
lage durchaus falsch gehandelt ist, wenn ein einzelner Be¬
trieb vi : eine einzelne Genossenschaft eigenen Vorteile»
nachgeht, die die Preisentwickelung ungünstig beeinflussen.
Die Wechselbeziehungen zwischen den einzelnen Erzeugcrge-
bloten seien nun einmal über das ganze Land hinweg nicht
auszuschalten, die Verschärfung der Verhältnisse auf dem Ab¬
satzmarkt sei mit auf die Zunahme an Milchkühen zurückzu¬
führen. Der Generalplan sei nichts unabänderliches, er
müsse sich an jedem einzelnen Falle orientieren » unzweifek«'
Haft sei aber seine Durchführung die Voraussetzung dafür,
die Lage der württ . Milchwirtschaft tn Zukunft überhaupt
überblicken zu können, um allen möglichen Gefahren recht¬
zeitig zu begegnen.

Neuer Bombenanschlag in Südslawien
TU Belgrad , 11. März . I » Strumiza haben zwei unbe¬

kannte Leute den Gemeindcwachmann aus dem Hnlerhalt
erschossen und dann eine Bombe in bas Kaffeehaus Ujeüin-
jenje geschleudert. Durch bre Splitter der Bombe wurde«
von den zahlreichen Gästen deS Kaffeehauses 15 verletzt, da¬
von 4 schwer. Auf der Flucht schleuderten die Verbrecher, «m
die Verfolgung zu verhindern , weitere vier Bomben. Es ist
der v erte Anschlag, der tm Lauf dieses Jahres — offenbar
von den mazedonischen Verbänden — auf südslawischem Bo¬
den verübt wurde.

Ak WkWHk!»Wk MIWkkg
Roman von Anny von Panhuys

7S. Fortsetzung Nachdruck verboten
In einem der Zimmer begann die Jugend zu tanzen, in

«inen, anderen rauchten die Herren, wieder in einem ande-
reu lasen die älteren Damen, klatschten ein bißclzen und
unter ihnen saß Donna Manuela, die im Klatsch nichts an-
derer sah, als «inen angenehmen Zeitvertreib und niemals
daran dachte, daß Klatschsucht eines der abscheulichsten Laster
ist, d!« es auf Erden gibt.

Man sprach von der Braut , kritisiert« dl« Duenna, di«
von jeder Dame als lächerlich jung bezeichnet wurde.

Zu einer respektabelen Duenna gehören auch respektabel«
Jahre , darüber war man sich einig.

Donna Manuela verspürte direkt Abneigung gegen Mar¬
garete.

Vielleicht ärgerte sie deren Jugend, vielleicht der leicht«
Hvchmutszug um den roten Mund.

Und Hans Westfal war ihr genau ko unsympathisch.
Sie beteiligte sich wenig am Gespräch, sie mußte zu viel

an die beiden denken und kam nicht von der Idee los, es
müsse zwischen ihnen irgendwelck)« Beziehungen geben.

Als das langweilige deutsclie Musikstück vorhin gespielt
wurde, war ein Blick des Einverständnisses zwischen den
zweien gewechselt worden.

Sie hatte es bestimmt gesehen. " MlNUVt ML Was aber mochte der Blick bedenken?
* Schade, daß sie zu niemand darüber sprechen durste.

Eie hielt es zwischen den Damen nicht mehr aus, sie
verspürte Lust, sich die Gesellschafterin ein bißchen näher an-
zuscbrn, ihr ein bißchen auf den Zahn zu fühlen.

Aber trotzdem sie durch alle Zimmer streifte, fand st« die
junge Deut che doch nirgends.

Paquita unterhielt sich mit ihrem Verlobten und ein ponr
Herren über das Leben im Lampamento, doch die Gesellschaf¬
terin fehlte.

Sie schien nicht zu wissen, weshalb mar ihr hier Lohn
und Prot gab.

Donna Manuelas Talent, sich In Dinge zu mischen, die
sie nichts angingen, ließ sich nicht unterdrücken.

Eie wollte der Deutschen eine kleine Vorlesung halten,
was ihres Amtes war. Paquita war zu rücksichtsvoll gegen
Menschen, die es nicht verdienten.

Donna Manuela durchsuchte sämtlich« Räume nach der
von ihr Vermißten. Aber ohne Ergebnis.

Sie geriet beim Euchen im Erdgeschoß in ein etwas ab-
gelegenes Zimmer und da sie nach d:m reichlichen Essen Mü¬
digkeit verspürt«, entschloß sie sich zu einem kleinen Nik-
lerllien.

Sie verstand es meisterhaft, überall, wo sie wollte, einig«
Minuten zu schlafen und sich dadurch neu« Frisch« zu ver¬
schaffen.

E>n breiter, bequem mit Kiffen ausgefütterter Armsiuhl
stand tn einer vom Vorhang der Terrasscntür halb verdeck¬
ten Nische und kaum gedacht, drückte sie den üppigen Körper
auch schon in die weichen Kiffen.

Sie schloß die Augen und gähnte herzhaft. Verfiel gleich
daraus in einen leichten Schlaf, der keine lange Dauer suchte.

Das Zimmer war erleuchtet, doch Donna Manuela in
der Nische hinter dem Vorhang war gut geborgen, falls man
beim Betreten dieses Zimmers nicht besonders Umschau hielt.

Donna Manuela ahnte nicht, wie nahe sie jetzt der vor¬
hin von ihr Gesuchten war. Denn draußen auf der Terrasse
stand Margarete und blickt« in das dichte Grün der Bäume
und Sträucher, die deutlich erkennbar waren in dem Licht,
das durch die vielen Fensteraugcn hinausfiel.

In matter Helle schwamm der Mond droben am Him¬
mel und Margarete lehnte an der Stcinbalustrade.

Dos Herz war ihr schwerer als je zuvor und hatte doch
schon so manche Last getragen.

Nun hatte sie Hans Westsal wiedergrfunden. ZßWlN«
Unerwartet und überraschend.
Hotte ihn nur wiedergefunden, um zu erfahren, daß sie

ihn jetzt für imurer verloren hatte.

Ein Martyrium war di« heutige Feier für fle uno e.n
Martyrium würde jedes fernere Zusammentreffen mit Hon»
für sie sein.

Aber er blieb zunächst ja nur einige Tag« in Verakruz.
Im übrigen mußte sie hart werden gegen sich selbst, wenn
sie nicht zusammenbreck)«» sollte unter dem Leid. Dem
schwersten, das ihr das Schicksal bis jetzt Vorbehalten.

Ihre Stirn brannte fiebrisch und da» Herz lag dumpf
und schwer in ihrer Brust, so seit am dumpf und schwer.

Sie merkte nicht, daß jemand die Terrasse betrat, all«
Umwelt war für sie untergetaucht, sie gab sich ganz dem
seelisäM Schmerz hin.

Es war Hans Westfal, der di« Terrasse betreten.
Paquita Domingo hatte inzwisä)«» Margarete auch ver¬

mißt und ihn gebeten, sie zu suchen.
Ihm war der Auftrag unangenehm gewesen, aber Pa¬

quita hatte einen ganzen Kreis von Bekannten um sich ge¬
habt, wie hätte er sich da weigern können.

Run hatte «r bereit» überall gesucht. Im Zimmer, wv
man tanzt« und bei den älteren Damen, auch in anderen
Zimmern, darin man sich bei kühlen Getränken unterhielt
und dort, wo ein kleines Kino die neuesten Tagesereignisse
aus aller Welt zeigte.

De, Zufall hatte ihn in dieses Zimmer geführt und er
hatte Lust verspürt, draußen auf der Terrasse etwas frische
Luft zu schöpfen.

Ihm lag der Schreck noch in den Gliedern von der Ueber-
raschung dieses Abends.

Als er den Fuß auf die Terrasse setzt«, wollt« er erst
leis- wieder umkchren, denn dort drüben, wo die Balustrade
die schwachwellige Biegung zeigte, sah er eine sehr schmal«
Gestalt und erkannt« sofort Margarete.

Er hätte sie lieber in der Gesellschaft anderer Menschen
gesunden. In Gegenwart anderer wäre es für ihn leichter
gewc en, sie zu Paquita zu b'tten.

Er schämte sich seiner Feigheit.
(Fortsetzung folgt.)
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Aus Stadt und Land
Calw , den 12. März 1930.

Besitz,vcchsel.
Das Hotel „Waldhorn " tu Calw ist um den Kaufpreis

von 145 009 NM . in de» Besitz von Hotelbesitzer Emil
vauertn  Schömberg OA . Neuenbürg tHotel „zur Krone ")
ttbergegangen . Die Uebernahme soll zum 1. Zlpril erfolgen.

Württ . Volksbühne.
Gottholö Ephraim Lesstng : Nathan -er

Weise.
Lesstngs dramatisches Gedicht „Nathan der Weise" gehört

zu den wenigen Dichtungen , die den Ewigkeitszug tragen.
Der Geist dieses gedanklich klaren und heiteren Werkes mit
dem religiösen Hintergrund ist zeitlos gültig . Herder hat es
einen ewigen Denkspruch für das Menschengeschlecht in allen
Klaffen , Religionen und Volkscharakteren genannt und jenen
lebensanschaulichen Liberalismus gepriesen , der dem Mensch-
hettltchen im Menschen höchste Achtung «ntgrgenbringt.
Angesichts der Leuchtkraft dieser Dichtung erleben wir aufs
neue den durch Güte geführten Genius der Vernunft des
große « Dichters , als eines der herrlich Unentwegten aus der
Re-ihe derer , die uns hoffen heißen : „Sie wird kommen, sie
wird ganz gewiß kommen , die Zeit der Vollendung , da der
Mensch das Gute tun wird , weil eS das Gute tst, nicht weil
willkürliche Belohnungen darauf gesetzt sind, die seinen flat¬
terhaften Blick bloß heften und stärken sollten , die inneren
bester«« Belohnungen desselben zu erkennen . Sie wird ge¬
wiß komme» . . ." Und wir entsinnen uns beim Hören der
Ringfabel , des tragenden Mittelpunktes der ganzen Dich¬
tung , der beherzenswerten Goetheworte : „Möge doch die Er-
zählung von de« Ringen bas deutsche Publikum auf «wtge
Zette « erinnern , daß es nicht nur berufen wird , um zu
schauen, sondern auch um zu hören ! Möge zugleich das darin
auSg ^ vrochene göttliche Duldungs - und Schonungkgefühl
der Nation heilig und wert bleiben !"

Die Aufführung der Dichtung durch die Volksbühne ver¬
mied allzu billige Effekte in der richtigen Erkenntnis , daß hier
vor allem schlichte Menschlichkeit sprechen muß . Hans Neu¬
nte ist er  s Regie gelang es in glücklicher Weise, die Heiter¬
keit, die tn dem theatergerechten Werke umgeht , mit ihrem
Salz , ihrer Gescheitheit und Wärme zu entbinden und in
der Schlußszene mit dem symbolischen Völkerbund über die
These hinaus in die Region des Märchenhaften , wo alles
Lieb : und Versöhnung , Gnade und Glück ist, hinüberzu-
leiten - Hans Herbert Michels  spielte den Nathan
beherrscht und beherrschend, überlegen , weil die Güte ihn
lenkt , immer begreifend , nie verletzend , eher gelassen als
pathetisch, in Ruhe gesammelt . Von stärkster Eindringlichkeit
beim Vortrag der Ningerzählung , wenn er mit bewegender
Milde einen weiten Horizont auftut . Die Necha des Frl.
Erika Seyfert  hat ihre Jugend für sich, ihre Naivität
und Zagheit : im Überschwang des Gefühls , aber auch in be¬
sinnlicher Nachdenksamkeit findet sie überzeugende Töne . Der
Tempelherr , von Hans Röhr  dargestellt , ist ein treu-
dummer Ritter , ein Brausekopf von kühner Naivität , daneben
stellt Hans Neu  meist er ein :n rührend einfältigen , leise
verschmitzten Klosterbruder . Charlotte Kunze  tst eine
kluge und liebenswürdige Prinzessin Sittah . Die Daja Frl.
Schumanns  wirkt im Widerstreit zwischen wahrer Men¬
schen- und anerzogener Christenpflicht , zwischen Dankbarkeit
und Egoismus , durch ihre pralle Schwatzhaftigkeit erheiternd.
Dem Abend ein lebhaftes Temperament zu geben, bemühte
sich Gustav Böttcher  als Derwisch . Hermann Schweit¬
zers  Patriarch wirkt reichlich kraß . Bleibt Friedrich
Kanzlers  Saladin , eine zurückhaltende Splelletstung ; nicht
immer tritt darin der Mensch Saladin mit soiner natürlichen
Güte , der nur die reife Menschlichkeit Nathans fehlt , über¬
ragend hervor . Alles tn allem eine recht abgerundete und
wohlabgestimmte Vorstellung in einem geschmacksicheren
szenischen Rahmen . Das HauS , von vielen Jugendlichen be¬
sucht, zeigte si-h willig und dankbar . Rauschender , begeisterter
Beifall rief die Künstler wieder und wieder vor di« Rampe.

RiesenobstbSnme.
Wie unter den Waldbäumen (Tannen und Elchen) gibt eS

auch unter den Obstbüumen solche Bäume , die die übrige » an
Alter und Wuchs weit überragen . Insbesondere sind eS alte
Sorten von Birnen , die einen außerordentlichen Aufbau auf¬
weisen. Zu diesen Sorten gehören in unserem Bezirk be¬
sonders die Palm schbirnen , Wadelbirnen und Knauöbirnen.
Diese Obstbäume , die ein sehr hohes Alter erreichen und
früher zu den bekanntesten Birnensorten gehörten , bilden in
manchen Gegenden wie auf den Fildern , am Fuße der Alb,
im Nrmstal und im Unterland wahre Niesen unter den Obst¬
bäumen . Im Gebiete des Bobensees kommt auch der Schwei¬
zer Wasserbirncnbaum zu einer s:hr kräftigen Entwickelung
und die Obstgttter mit dieser Sorte machen den Eindruck von
starken Eichenwäldern . Aber auch auf dem Schwarzwalb und
im Gäu gibt es, wenn auch nicht so häufig wie in den vorhin
angeführten Gegenden , Obstbaumrkesen , die sich sehen lasten
können . Ein derartiger Niesenbaum ist vor einige » Tagen
an der Straße von Calw nach Stammheim auf Stammhoimer
Markung gefällt worden . Der Bodendurchmeffer dieses statt¬
lichen Palmischbirnenbaumes beträgt 1 Meter , der Stamm
hat demnach einen sehr großen Umfang . Das Alter dieses
Baumes , der eine Sehenswürdigkeit war , tst mindestens auf
159 Jahre zu schätzen. Sehnliche Birnbäume befinden sich
noch in Alzcnberg . Den größten Apfelbaum im Bezirk trifft
man in Holzbronn . Der kerngesunde Baum hat einen außer¬
ordentlich großen Kronenumfang und liefert in guten Jahr¬
gängen etwa 40 Zentner Acpsel. Die Palmisch - und Knaus-
birnc » werden nur noch wenig angepflanzt , da ihre Früchte
kür die heutigen Verhältnisse nicht mehr wirtschaftlich sind.
Ob unsere neueren Sorten , die als Ersatz für die abgehen-
bcn angepflanzt werden , auch einmal zu solchen Niesenbäumen
sich auSwachscn , ist fraglich.

Vorsicht bei der Annahme von AnSlandsstcllen.
Der schlechte Geschäftsgang in Deutschland veranlaßt viele

-unge Mädchen , nach Auslandsstellen zu streben . Dabei ist
: roßte Vorsicht geboten . Wer sich vor schlimmen Entläuschun-
veu bewahren will, dem muß dringend empfohlen werden.

folgende Ratschläge zu beachten : Weisen Sie Angebote , bet
denen die Adresse verschwiegen oder « ine Mittelsperson an¬
gegeben wird , zurück. Senden Sie bet Bewerbungen ihre
Zeugnisse nicht tn Urschrift ein, sondern nur beglaubigte Ab¬
schriften. Versehen Sie sich mit einem amtlichen Ausweis
über ihre Person (Reisepaß und Heimatscheln ). Reisen Sie
niemals , ohne sich mit genügenden Geldmitteln versehen zu
haben , damit Sie , wenn Sie Ihre Stellung aufgeben müs¬
sen, Heimreisen oder sich doch so lange behelfen können , bis
Sie eine neue Stellung oder fremde Hilfe gesunden haben.
Nehmen Sie keine Stellung , ohne einen ausführlichen Ver¬
trag abgeschlossen zu haben ; lassen Sie sich auf keine Be¬
stimmung ein , wonach die Herrschaft das Reisegeld nur vor¬
schießt, Sie es dann zurückerstatten oder sich vom Lohn ab-
ziehen lassen müssen. Eine Reihe gemeinnütziger Vereine , so
der Evangelische Verein der Freundinnen junger Mädchen,
der Katholtsch-martanische Mädchenschutzverein , der Jüdische
Frauenverein , das Komitee gegen den Mädchenhandel und
andere befassen sich mit der Beratung und Unterstützung .xon
deutschen Mädchen , die im Ausland Stellung nehmen wollen.

ArbettslosenversicherungSpskkcht von Hanbwerkersöhne ».
Nach der ständigen Rechtssprechung des Nerchsversiche-

rungsamtes ist der Sohn eines Handwerksmeisters , der nach
Erlernung des Handwerks tn dem von ihm später zu über¬
nehmenden Geschäft des Vaters sich betätigt und an Zuwen¬
dungen lediglich die eines Haussohncs erhält , ein sogenann¬
ter Mcistersohn , nicht krankenversicherungspflichtig . Damit
entfällt auch die Bersichcrungspflicht t» der Arbeitslosen¬
versicherung . Es gibt allerdings Fälle , ln denen , zumal wenn
es sich um mehrere Söhne handelt , die Söhne die Stellung
von Arbeitnehmern haben . W :nn tatsächlich der übliche Lohn
bezahlt wird und ein echtes Arbeitsverhältnis vor ! egt» so
besteht auch für Söhne von Handwerkern die Versicherungs-
Pflicht. Es wirb aber auf jeden Fall von den Krankenkassen
genau geprüft , ob tatsächlich alle Merkmale eines echten Ar-
beitsverhältnisscs , insbesondere Entlohnung und Art der Be¬
schäftigung vor ! egen. Soweit es sich um eine Ausbildung
handelt » rst auf 8 174 Nr . 1 NVO . zu verweisen . Danach wer¬
den Lehrlinge in der Krankenversicherung auf Antrag des
Arbeitgebers von der Krankenversichcrungspfltcht befreit , so¬
lange sie im Betriebe ihrer Eltern beschäftigt sind. Ist die
Bcfre ung nachgcsucht und ausgesprochen , entfällt auch die
Verstcherungspflicht zur Arbeitslosenversicherung.

Der Tag des VnchrS,
der im Vorjahre zum „Goethe -Tag " (22. März ) eingesetzt
wurde , soll auch in diesem Jahr begangen werden und d e-
scs Mal unter das Thema „Jugend und Buch" gestellt wer¬
den. Zur Werbung und Anerkennung des deutschen Schrift¬
tums , sowie zur Förderung des Buches im gesamten Reichs¬
gebiet wird vom Arbeitsausschuß für den Tag des Buches
u. a. angeregt : 1- in sämtlichen Schulen besondere Veranstal¬
tungen stattsinden zu lassen, in denen auf d'e Bedeutung deS
guten deutschen Buches im allgemeinen und im besonderen
für die Jugend hingewiesen wird ; 2. die Veranstaltung von
öffentlichen Kundgebungen aller unmittelbar und mittelbar
am Buch interessierten Kreise unter Hinweis auf die Not¬
wendigkeit der Volksbildung und der Förderung der Ju-
gendbüchereien.

Wetter für Donnerstag « nd Freitag.
Die Wetterlage wird von einem nordöstl chcn Tiefdruck

beherrscht . Für Donnerstag und Freitag tst immer noch
zeitweilig bedecktes, wenn auch vorwiegend trockenes Wetter
zu erwarten.

wp Freudenstadt , 11. März . Ein Mann aus Stuttgart
hat tn der letzten Woche in hiesiger Stadt mehrere Zechbe-
trügcreien verübt nnd tst deswegen am 8. März festgenom¬
men und ins AmtSgertchtsgcfängn s eingeliefert worden.
Es stellte sich heraus , daß derselbe anfangs Januar zum
Nachteil seiner Stuttgarter Firma 759 anvertraute Gel¬
der unterschlagen hat und damit geflüchtet ist. Er hat sich
seither tm Lande herumgetrleben , hat nach Verbrauch deS
Geldes Betrügereien verübt und tst nun vom Schicksal er¬
eilt worden.

Freudenstadt » 11. März . Gestern nachmittag gegen >j2
Uhr ereignete sich in der Stuttgarter Straße vor der Frie»
denSkirche ein schwerer Unglücksfall , dem «In Sind zum
Opfer fiel . Das vierjährige Mädchen de» Polizeibeamicn
Schickner war zum Spielen auf der Straße und lief dabei in
ein die Stadt einwärts fahrendes Personenauto aus Hall¬
wangen hinein , bas vorschriftsmäßig die rechte Fahrbahn ein-
htelt und eine Geschwind gkeit von 20 Km. hatte . DaS Kind
wurde am Kopf vom Kühler erfaßt und zu Boden geworfen.

SCB Mötzingen OA . Herrenberg , 11. März . Die Melde¬
frist für Bewerbungen um die hiesige Ortsvorsteherstelle lief
am letzten Samstag ab, es haben sich n 'cht weniger als 22
Bewerber , gemeldet ; darunter sind 29 geprüfte Fachleute»
einer , der die Prüfung noch nicht hinter sich hat und 1 Nicht¬
fachmann . Die Vorstellung der Kandidaten findet am näch¬
sten Sonntag tm Gasthaus zum „Nößle " statt.

SCB . Tübingen , ii . März . Nach eineinhalbjähriger Ar¬
beitszeit wurde am Montag bas Kraftwerk Tübingcn-
Herrenberg , das gemeinsam von der Stadt Tübingen und der
EKH . (Elekrische Kraftübertragung Herrenberg ) ausgeführt
wurde , probeweise tn Betrieb genommen . Das Kraftwerk
tst mit zwei Kaplandturbinen zu je 11 Kbm, ansgestattet;
diese bringen e ne Jahresleistung von 6,8 Mill . KWSt.

wp Stuttgart , 11. März . In einer Versammlung deS
Christlichen VolksöiensteS wurde einstimmig eine Entschlie¬
ßung angenommen , In der es u. a. heißt : „Ueber tausend
evangelische Männer und Frauen aus Stuttgart und Um¬
gebung gedenken der furchtbaren Verfolgungen und Drang¬
sale der christlichen Brüder und Schwestern in Rußland voll
tiefer Anteilnahme . Wir wenden uns an alle deutschen Re¬
gierungen und Parlamente mit der dringenden Bitte , alles
zu tun , was völkerrechtlich irgendwie möglich tst, daß diese
Greuel anttchrtstlicher Verfolgung sofort aushören.

SCB . Stuttgart , 11. März . Der Verwaltungsrat der
Stuttgarter Ortskrankenkassen hat sich gestern in einer lan¬
gen Sitzung mit dem Bauprojekt des Verwaltungs -Neubaues
für die Stuttgarter Ortökrankenkasscn beschäftigt. Es ergab
sich eine Mehrheit für das Tvwolt -Geläuüe , obwohl dort die

Abraumarbeiten einen Mehraufwand von 509 909 RM . ver¬
ursachen, gegenüber dem Baugelände im Stockach. Weiter
wurde beschlossen, daß der Beitragssatz von 7,6 auf 7,2 Proz
herabgesetzt wird und daß die Leistungen eine kleine Steige¬
rung erfahren.

SCB Gaildorf » 11. März . Ein tiefbebauerliches Unglück
ereignete sich am Sonntag abend auf dem Bahnhof in Otten-
dorf . Der 67 I . a. Fabrikarbeiter Karl Wunderlich war mit
dem Zug 7.03 von Mittelrot gekommen und wollte seinem
mit demselben Zug weitersahrenden Schwiegersohn noch eine
Blechflasche zum Fenster hincingeben , als der Zug bereits
anfuhr . Wunderlich lief noch etwa 20 Meter mit dem an¬
fahrenden Zug mit , kam dabei zu Fall und wurde von dem
Tr ttbrett des folgenden Wagens auf die Rampe geschleu¬
dert . Mit schweren, insbesondere inneren Verletzungen
wurde er alsbald ins Gaildorfer Beztrkskrankenhaus ver¬
bracht, wo er verstarb.

SCB Ebingen , 11. März . Gestern nachmittag entstand
aus bisher noch unbekannter Ursache in den Ebinger Wal¬
dungen Abt . „Unter dem Schneklesfelscn " in einer wertvol¬
len jungen Tannenkultur ein größerer Waldbranb , der sehr
rasch um sich griff und einen erheblichen Schaben anrichtete.
Durch das tatkräftige Eingreifen der Waldarbeiter und
Forstbeamten tm Verein mit dem Ebinger Löschzug konnte
dem Feuer alsbald E nhalt geboten werden . Ueber die Ent¬
stehungsursache sind Erhebungen eingeleitet . Der Schade»
tst sehr groß.

SCB . Ulm, 11. März . Als Folge des Beschlusses des Ge¬
meinderats , zur Deckung des Defizits pro 1929 städtische
Grundstücke und Gebäude zu verkaufen, schreibt die Stadt in
den Ulmer Blättern städtische Gebäude und Grundstücke aus.
Angeboten sind alle Arten von städtischen Wohngebäuden, die
abgestoßen werden können. Auch Toppelhäuschen auf dem
Kuhberg und städt. Bauplätze sind dem Verkauf ausgesetzt.
Wie man hört, soll bas Interesse für den Kauf bis jetzt noch
nicht groß sein. Die Stabt braucht Bargeld, und wer hat
d>es heute? Außerdem sind die dem Verkauf ausgesetztcn
Häuser alle bewohnt und die Leute können nicht auf die
Straße gesetzt werden.

SCB Hall , 11. März . Das Schwurgericht hat den 25 I . a.
Dicnstknecht Theodor Leppkes in Hütten wegen Ermordung
und Beraubung der 22 Jahre alten Frida Schick von Hütten
zum Tode verurteilt . Leppkes , der von Htldigheim gebürtig
>st, sollte am 24. November eine Fenerwehrstrafe von 1
und 5 -f bezahlen , besaß aber das Geld nicht. Als er aus die
Frida Schick traf , warf er sich auf das Mädchen und erwürgte
es . Dann schleppte er das tote Mädchen , dem er die Geld¬
tasche mit 25 nahm , tn den Wald und nahm an ihm noch
unsittliche Handlungen vor.

SCB Hrrbrechtingen OA . Heidenherm , 11. März . E 'n töd¬
licher Unfall hat sich hier in der Nacht vom Sonntag zum
Montag beim Bahnübergang nördlich des Ortes ereignet.
Auf der Straßenstrecke zwischen dem genannten Bahnüber¬
gang und der Haltestelle Volheim hatten etwa 7 Personen,
die sich auf dem Heimweg befanden , einen Mann auf der
Straße stürzen sehen und sich dann um ihn gruppiert . Kurz
darauf , gegen >411 Uhr nachts , kam von Hrrbrechtingen her
ein Mcrgclstetter Mietauto mit Fahrgästen , die von Gien¬
gen nach Bolheim und Mergelstetten fuhren . Die Fußgän¬
ger stoben auseinander und gaben dem Auto Haltcze chcn.
Der Führer des Autos nahm zunächst an , daß — wie schon
so oft — von den Passanten Unfug getrieben werbe und die
dem Auto gegebenen Zeichen keinen Grund haben . Er sah
dann jedoch den auf dem Boden Liegenden und stoppte, kam
aber erst zum Halten , nachdem er über den Betreffende»
hlnweggcfahrc « war . Der Tote weist einen schweren Schä-
dclbruch , einen Wirbelsäulen -, Nippen - und Brustbeinbruch^
viele äußere nnd eine ganze Reihe von inneren Körperver¬
letzungen auf.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,60
100 sranz. Franken 16.44
100 schwelz. Franken 81,31

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , ii März . Bei sehr geringem Geschäft

konnten sich die Kurse behaupten.
Privaldlökonternräßigung tu Berlin.

An der Berliner D enStagbörse wurde der Privatdis¬
kontsatz auf Grund zunehmender Nachfrage von bisher 5-t
v. H. um >4 auf 5>L v. H. für beide Sichten ermäßigt.

Stuttgarter Schlachtvtehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthof

wurden »ugeführt : 34 Ochsen (unverkauft 4), 29 Bullen , 809
(30) Jungbullen , 33« (30) Jungrinöer , 277 Kühe , 1335 Käl¬
ber , 2965 (100) Schwe ne, 71 Schafe.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

11. 3. 6. 3. 11. 3. 6. 3.
Ochse« :

aue gemästet
vollste! chig
fleischig

Bulle « :
ausgrmästrt
vollfleischtg
fleischig

Jungrinder:
ausgemästet
vollstetschig
fleischig
gering genährte

Kühe:
aurgemäslet
oollfleischlg

Pfg-
59- 53
44- 48

49- 51
45- 48

52- 55
4S—5(1
43—45

40- 46
32—38

Pfg.

49—51
45—48

52- 54
46- 50
44—45

Kühe:
fleischig
gering genährte

Kälber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Psd.
240- 390 Psd.
200—240 Psd.
160- 200 Psd.
120- 160 Psd.
unter 120 Psd.
Sauen

Pfg-
24 - 30
18- 23

79—82

70- 76
59—68

75—77
75- 77
74- 76
73- 74
70—72
60- 66

Psg.

82- 83

74- 89

78- 89
78- 80
77—79
75- 77

62—68
Marktverlauf : Großvieh ruhig , UeberstanL , Kälber ruhig,

geräumt , Schweine schleppend, UeberstanL.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 11. März.

Weizen mark . 232—235; Roggen mark . 130—144; Brau¬
gerste 100—170; Futtcrgcrste 149—159; Hafer mark . 119 biS
120; Mais prompt Berlin 157; Weizenmehl 26,75—34; Nog-
genmehl 20- 23,20; Weizenkleie 8—8M ; Roggenkleie 7,25 biS
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7.75- Biktoriarrbscu 20- 25- kl. Speiseerbse « 18- 28- Kntter-
crbscn 16—17- Peluschken 16- 18- 'Ackerbohnen 11- Wicken 18
bis 28: Lupinen , blaue 12 FO—14- - io. gelbe 16- 17̂ 0- Sera¬
delta, neue 25—28,58- Rapskuchen 12̂ 0—13- Leinkuchen
16,50—17M - Trockenschnitzel 6F0—6,70, Sojaschrot 18,8« bis
I4M ; Kartosselslvcken 11,50- 12- Naufutter : drahtgcpreßtes
Noggcnstroh 1,10- 1^ 0- desgl . Weizenstroh 1,05—1,20- besgl.
Haserstroh 0,90- 1- bindsadengepreßteS Noggcnstroh 0L5 bis
1,18- desgl . We zenstroh OM—1- gebd. Roggenlangstroh 1,15
bis 1,35- Häcksel 1,70- 1,90- handelsübl . He« 1,80- 2,10- «NteS
Hen 2^ 0- 2,99- Gerstenstroh 0,95—1,05; Kleehe « 8,60- 4-
Thymothce Ŝ O—4. Allgemeine 4endenzr abgeschwächt.

»
Sin - »Nd Au8f «hr »on Gemüse und Obst.

In dem Bericht -es jetzt dem Bblkswirtschaftlichen Aus¬

schuß des Reichstags vorliegende « Gutachtens des Enquete-
Ausschusses finden sich beachtliche Übersichten über di« Ein-
und Ausfuhr von Obst, Gemüse und Südfrüchten . Daraus
geht hervor , daß die Einfuhr die Ausfuhr bei weitem über¬
steigt »nd in sehr beträchtlichem Umfange zur Belastung der
Handelsbilanz beiträgt - An Gemüse betrug die Einfuhr im
Jahrs 1913 » 146 821 Dz . im Werte von 48 004000 die
Ausfuhr 586 »16 Dz . im Wert « »on 7 195 000 ^ t- an Obst die
Einfuhr 7 014964 Dz ., die Anssuhr 283 431 Dz . im Werte
von 6 790 000 ^ t; an Südfrüchten die Einfuhr » 010885 Dz . im
Werte von 101158 000 die Ausfuhr 19 971 Dz . im Werte
von 1084 000 ^ l. Im Jahre 1925 betrug die Einsuhr an Ge¬
müse 4643 180 im Werte von 136 449 000 ^ t, die Ausfuhr
295 186 Dz . im Werte von 5789 000 die Einfuhr an Obst
4 019286 Dz. im Werte von 178 758 ^ l, die Anssuhr 133 584

Dz . Im Werte von 6311000 >l- au Südfrüchten die Einfuhr
8 809 097 Dz . im Werte von 179 071600 die Ausfuhr 10 878
Dz . im Werte von 666 090 -L. Im Jahre 1928 betrug die Ein¬
fuhr an Gemüse 5 042 940 Dz . im Werte von 138 839 000
die Ausfuhr .125 886 Dz . im Werte von 4 326 009 die Ein¬
fuhr an Obst 4 960 663 Dz . im Werte von 223 055 009 die
Ausfuhr 178 912 Dz . im Werke von 9167 000 öle Einfuhr
von Südfrüchten 5 003 206 Dz. im Werte von 252SV8 0V0 ./t,
die Ausfuhr 125 836 Dz . im Werte von 1 119 090 Zu¬
sammengefaßt betrug also der Gesamteinfuhrüberschuß an
Gemüse , Obst und Südfrüchten im Jahre 1913 12 282 902 Dz
im Werte von 282 868 000 ^ l, im Jahre 1825 12 091 916 Dz
im Werte von 476 492 009 und im Jahr « 1928 IS 678 807 Dz
im Werte von 511935 090

Amtliche Bekanntmachungen

As fsmii- eSchsiitzchksSsiler
de; Sdkrml;bezikd; Calw

Die Schultheißenämter werden ersucht, ihre Gemeinde¬
angehör,gen durch eine Sffentliche Bekanntmachung
in tunlichster Bälde aus nachgenannte gesetzlich« Be¬
stimmungen in Kürze hinzuweisen:

i . zu , BerhStiW mm WaldbrSvdn aus d«.
stlminungen der SH 308, 309 und 368 Ziff. 6 des Reichs-
strasgesetzbuche«, sowie der Artikel 30 und 32 der Forst-
pölizeigesStzes-

- . zum EHrH seltener Waldpflanzen -md Kramer
insbesondere von : Stechpalme, gegen das unachtsam» oder
gewerbsmäßige Abpflücken von Blüten slnsbesonder«
Palmkätzchen» und gegen das Ausreißen ganrer Pflanzen
aus die Bettimmungen de» Art. 22 Ziff. 2 de» Forstpolizei,
gesetze», sowie der Art. 6 Ziff. 4 und Art. 16 des Forst-
strasgesetze».

Auch werden die Schultheißenämter ersucht, sowohl
>ur Verhütung voll Waldbränden als im Interesse wirk-
amen Schutzes seltener Waldpflanzen sür entsprechend»
"elehrung u. Ermahnung der Schuljugend Sorge zu tragen.

Hirsau , den ll . März 1930.

NEU?der delcWe«Formier:
Fo .siaint: Raft Forstmeister.

Oberhaugstett

Dir hleflge Gemeinde- Jagd
mit 475 Hektar Grundfläche,'
wird nächsten Samstag,  den
15. März 193«, nachmittag » 8 Ahe , auf dem hiesigen
Rathaus , aus 3 dezw. 6 Jahre verpachtet, wozu Lieb¬
haber »ingeladen werden.

Den 10. März 1930. Gemeinderat.

Altburg
Bauarbeiten

Zur Erstellung eine« Zweifamillenwohnhause» de»
Herrn Matthäus Rentschlee habe ich di«

Velon - . Maurer - , Maie » . Treppen - . Flaschner - ,
Gipser - , Schreine » . Glase » . Schlote » . Anstrich,
«nd Vers - indelusgs -Ardeilen . die elektrische In-
starlitiou sowie das Berlesen von Milchen im
Mord zu vergeben.

Unterlagen liegen bei dem Unterzeichnetenzur Ein¬
sicht aus. woselbst auch Angebot« bi, spätesten» Samstag.
15. d, .. mittags 12 Uhr abzugrben sind.

Ealw , den 12. März 1930.

Die Bauleitung : Kiefner.
Die Wanderarbeitsstütte

liefert aus dl« Düha»

M Mit ..ikMnes Mnuhülz
zu r.so Ml», für 1 Zentner

vv- AsBsdholz in BSndels
, » S8 Pfg. für 1 Sund

Bestellungen
nimmt entgegen Lsttlmitpsiege Fern¬

sprecher ISO

Lurllck
msslderser

üusensrrt

^ pkorrbeim, Leovoillstralle1

MInblUtber-SchWomi«Caliv
Morgen Donnerstag , 8 Ahr

MattslnzeosSichell«kt Dkksa««ilü»g
im Badisch«» Hof. Schi- tzleiter.

Agenbach , drn io . März,S30.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme. dl« wir während de» Kranksein«
«nd beim Tode meiner lieben Gattin , unserer
unvergeßlichen Mutter . Großmutter und
Schwester

Barbara Hammann
geb. Schnaibl«

erfahren dursten, sprechen wir unseren herz¬
lichen Dank au«.

Familie Hammann.

Ninüeru/sSsnLvorlwsgen
SiMüiMlllil - Mse krel»Mio«elker KLM-

Lesonäers preiswert:
Herren Aaren
llvickerdocller«Lport-null er5!
lsnze » oren I8.5V, 12.15. S.5Ü̂
Mnlljgcüea is.-. 9^
Sliiue ürlioM-ünrüse'
VIprer-Lnrüse
Nnler-Larllse
sowie §eknelüerbeüsrksar » kel
OroLe^uswuiii! Oute (ZuaiitSt!
NsrNn Vrllnenwsl«

^l36-8ciineiäerei
beim . siürsle-  Olllw dketrgergrsse5

i;.5ü. 18.15
g.n.

Portions-
Forellen

von Hotelbesitzer lanfend
zu kaufe» gesucht.

Angeb. per Pfund an di»
Geschäst»stellr,dl«I»» Blatte«
unter Chiffre A. 157.

Harmonium
sehr preiswert zu verkaufen.

Emmg . Buchhaudlullg
Earl Spavibalg.

Tüchtige«

Ahrkttlecht
Kann Antreten bet

Moros z«m . Rappe « - .

Kammerjäger Stroh«
kommt in einigen Tagen
hierher  sowie Umgebung
und vertilgt unter schrift¬
licher Garantie

Malten
M »ze«. MSuse . Mer

usw.
Anerkennung, - Schreiben
stehen zu Diensten. Diskre¬
tion zugesichert.Bestellungen
sosort erbeten on die Gr-
jchästsstelle diese» Blaltr ».

Schön möblierte»

Zimmer
mit Schlafkabine« auf

1. April zu vermiete «.
Earl Klelnbub

Altburgerftratze 17.

Calw.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere Ich am Donners-
tag , de» 18. do. Nt «.,
«ach« , tz Ahr gegen bare
Bezahlung:

3 leere Fässer,
je 220 Liter.

Zusammenkunft d. Rathau»
Gerichtsvollzieher

bei« Amtsgericht Ealw
Welkenbach.

Männerabend
fällt heut« Abend au»
wegen Verhinderung des
Redners.

v. s. v. e.
Donuerstag , 18. März

8 Uhr Bürgerstüble.

Garten-
uud

Blumen-

iSamen
ist in neuer keim¬

fähiger Ware
«ingetroffen.

Ebenso

lSteckzwiebel

Bettfedern
Daunen

Kaust man nur in einem
reellen Geschäft, da» großen

Umsatz hat.
Ich ltelere prima doppelt
gereinigte , ftaubf. Ware
Psund zu Mk . - .95. 1.25.
2.50,3 .25,4 .25,5 .—, 6.—
6.75. 7.85.
Daunen
wundervoll füllend »gea«
«nd rein weih Psund zu
Mk. 8.75. 18.—, 15. -
Znlett
garantiert federdichl « .
sarbecht 89 ei» br«U Mtr.
von Mk. 1.95 an.

Bettücher
prima Hauotuch ISO/225
groß mit 5) ohlsaum Stück
zu Mk . 8.95 und 4.59.
Dieselben in schwerem
Hatbleine « da» Stück
Mk . 6.75.
2oh.Nessel,Pforzheim,
Genossenschaftsstratze 11

Leere Tlasche » in
Birken-.Breunessel-
«ad KSlaisch Master

werden «achgesllllt
bet Drifeue Odermall.

VeterM«-m>dMiiSr-
VereiliL«lw

Am Sam »tag,  de « IS . MSrz 1V80,
abends 8 Uhr » findet im Lokal Hotel Adle?

unsere dlessährlg« ordentliche

Haupt-Versammlung
mit solgrnder Tagesordnung statt:

1. Tätigkeitsbericht de» Schriftführers.
2. , Kasslers.
3. . , Fürsorgeanwalt ».
4. , , Schießleiter».
5. , » Hausverwalter » und WiU«

schastssllhrer».
6. Aurbezahlung der fälligen Zinsen auf Anteilscheine.
7. Bundestag in Wtlddad am 25. Mai d». I ».
8. Neuwahlen
S. Ehrung verdienter Mitglieder.

10. Berschiedenes.
Dir Kameraden werden gebeten, möglichst vollzählig

zu erscheinen, damit die Zinsauszahlung restlos erledigt
werden kann.

Eoentl . Anträge sind dt» zum 10. dz. beim Schrift¬
führer «lnzureichen.
_ De « Ausschuß.
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Sorto kllsettungon Slot » krlsati gvdrannt

Osrl Lssva , 6 s !vv
pornspravkor120

heule eintreffend
direkt von de«
See ln extra

Qualität
Srischee

Kabliau
38 Ms

Frische«

Schellfisch
Psd . 38 Pfg.

Bral-
Schevfische
Psd. 38 Pfg
Stockfische
Kabliau

FiletAlle Sirönivse
Küchenfertig

zubereitetund Socken, gewobene wie
gestrickte, werden jach
gemäß augesohlt bzw. an»
gestrickt. tVorfüße nicht
abschneideni) Annahmestelle

in Calw:
Grete Eberhard

Hengstetter Gäbt « 11
bei der Stiidt . Waage

Pfd. 88 Pfg

Garten-
Sämereien

emgetroffe ».
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